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VILSTAL
BRAUCHTUM

Zünftig wurde die
Roum-Kirwa in
Kastl gefeiert.

➤ SEITE 34

ENGAGEMENT
Bischof berichtete
über die Arbeit
in Indien.
➤ SEITE 30
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GUTEN MORGEN

nser Sohn hat ein neues Lieb-
lingswort. Leider ist es jenes

Wort, bei dem von Eltern erwartet
wird, dass sie es ihrenKindern ver-
bieten. Oder dass die Kinder es zu-
mindest nicht häufiger alsMama,
Papa oder Eis sagen. Nun ist es aber
so, dass Zweijährige gerne das tun,
was sie eher nicht sollen.Wenn die
Milch überkocht oder irgendwas
vomTisch fällt, kommt unser Sohn
grinsend aus seiner Spieleecke, um
michmit eben jenem schönen
Wort auf dasMissgeschick hinzu-
weisen. Freundlicherweise verwen-
det unser Sohn dasWort neuer-
dings auch in der Öffentlichkeit. Da
er dabei strahlt und das „Sch“ zum
„S“wird, amüsiert sich dieMehr-
heit. Und ich bin froh, dass sich
langsam ein neues Lieblingswort
abzeichnet. Und zwar ein schönes.
Eines, dasman in seiner Vollkom-
menheit schreiben kann. Bussi.

U
Worte
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HEUTE

Bruno, Edelburga,Maria, Quirin

NAMENSTAG

MORGENS MITTAGS ABENDS
2° 13° 6°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

07:27 Uhr
18:29 Uhr
02:25 Uhr
16:14 Uhr

Letztes Viertel
(ab 15.10.: Neumond)

5%
7,4
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Postadresse Marienstraße 8
92224 Amberg

Telefon (0 96 21) 47 44-12
Fax (0 96 21) 47 44-27
Mail amberg@mittelbayerische.de
Online www.mittelbayerische.de
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KONTAKT

Abo-/Leserservice (0800) 207 207 0
(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
Aboverkauf: Roland Bodner, Telefon
(01 71) 8 17 78 66 od. (0 94 71) 49 69

Gunther Lehmann (Redaktionsleiter)
(0 94 31) 71 39-19

Michaela Fichtner (Landkreis)
(0 96 21) 47 44-12

Ansprechpartner Stadt Amberg
(0 96 21) 47 44-15

Jeff Fichtner (Sport)
(0 96 21) 47 44-13

Kleinanzeigen (08 00) 207 207 0
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INHALT
VILSTAL S. 29 BIS 34
STADTAMBERG S. 35 BIS 39
LKRS. NEUMARKT S. 40
SCHWANDORF S. 43 BIS 45
STÄDTEDREIECK S. 49 BIS 54
REGENSBURG S. 46, 47
NÜRNBERG S. 48
WAS?WANN?WO? S. 24
JUNIOR S. 28
SPORT I. D. REGION S. 18

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST
Tel. (0 18 05) 19 12 12
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FÜR DEN NOTFALL

NOTRUF: 110
FEUER: 112
RETTUNGSLEITSTELLE: 19222

NOTDIENSTAPOTHEKEN
Rathaus-Apotheke in Amberg, Herrns-
traße 9, Tel. (0 96 21) 1 21 41.
ZAHNÄRZTLICHETAGESKLINIK
SCHMIDMÜHLEN:Sprechstunden
Mo. bis Fr. 7.00-21.00, Sa. 9.00-18.00,
So. 9.00-12.00 (Notfälle), und nach
Vereinbarung, Poststr. 3, Schmidmüh-
len, Tel. (0 94 74) 94 06-0.
GIFTNOTRUF: (09 11) 3 98 24 51.

KÜMMERSBRUCK. Unternehmen, die
Bedarf an höher qualifizierten Mitar-
beitern haben und die junge Auszu-
bildende suchen, gehen inzwischen
immer neue Wege, um Schulabgän-
ger, anzusprechen und für Berufs-
zweige zu interessieren, die über das
Klischee der „Lieblingsberufe“ hinaus
gehen. Dazu haben Arbeitnehmer-
wie Arbeitgeberverbände, Unterneh-
men und Betriebe ein vielseitiges
Netzwerk gespannt, um Informatio-
nen über Berufsbilder zu den jungen
Menschen zu bringen.

Versuchsstationen machen Spaß

Dazu gehört der Info-Truck der Baye-
rischen Metall- und Elektro-Industrie
(vbm), der nun bei der Grammer AG
in Kümmersbruck Stationmacht. Seit
2004 tourt er durch Deutschland, um
jungen Menschen einen ersten Ein-
blick in die vielseitigen Berufe zu ge-
währen. Bis Freitag, wird der doppel-
stöckige Bus auf dem Betriebsgelände
der Grammer AG stehen. Angemeldet
für einen Schnuppertag im Bus haben
sich mehr als 240 Schüler aus 13
Schulklassen von Haupt-, Real- und
Mittelschulen sowie den Wirtschafts-
schulen in der Stadt Amberg und dem

Landkreis, so der Ausbildungsleiter
der Grammer AG, Gerhard Pilz.

Man kann nur staunen, was alles
an Informationsmaterial in den Bus
passt. Gleich im „Untergeschoss“ ste-
hen Versuchsanlagen zum ersten Pro-
bieren an elektrischen Schaltungssys-
temen, eine CNC-Fräsanlage und
Möglichkeiten über PC-Anlagen die
Berufsbilder und potenzielle Arbeit-
geber abzufragen.

Die Versuchsstationen werden so-
wohl pädagogisch als auch technisch
begleitet. Die Jugendlichen haben
sichtlich Spaß an den Grundinforma-
tionen zu den gestellten Anforderun-
gen in Elektro- undMetallberufen. Be-
sonders die Jungen sind begeistert mit
der CNC-Fräse beschäftigt.

In den acht Jahren, seit der Info-
Truck vom vbm für eine Millionen
Euro angeschafft wurde, haben gut
100 000 Jugendliche hier einen ersten
Eindruck von ihrem möglichen Beruf
gewinnen können. „Wir müssen bei
der Anwerbung von Auszubildenden
ganz neue Wege gehen, denn wie in
allen Bereichen der Arbeitswelt ha-
ben auchwir mit den geburtenschwa-
chen Jahrgängen zu kämpfen. Die Be-
werberzahlen sind kontinuierlich

rückläufig“, schildert Gerhard Pilz die
Situation. Laut neuester Studien sol-
len bis zum Jahr 2015 in der Metall-
und Elektroindustrie bis zu einer hal-
benMillion Fachkräfte fehlen,

Hermann Brandl, Geschäftsführer
der vbm und des Bayerischen Unter-
nehmerverbandes Metall und Elektro
(bayme), bedauert dagegen, dass sich
viel zu wenige Mädchen für techni-
sche Berufe interessierten. Auch hier
könnte der Info-Truck eine Wissens-
lücke schließen. Warum das Streben
nach weiblichem Fachpersonal so
hoch ist, begründet Brandl damit,
dass der Wandel in der Arbeitswelt
hin gehe zu immer besserer Qualifi-
kation. „Wir können nicht billig sein,
nur hochwertig – und dazu bedarf es
gut ausgebildeter jungerMenschen.“

Noch viel zu wenige Mädchen

Währenddessen lernen die Schüler
der Amberger Wirtschaftsschule von
der Ausbilderin Nicola Knabl, was ei-
ne Reihen-, Parallel- und Drehstrom-
schaltung ist. Höhepunkt aber ist die
CNC-Fräse, wo kleineWerkstücke an-
gefertigt werden dürfen. Dann folgt
ein Gespräch mit Berufsberatern und
den Auszubildenden von Grammer,
die auf Augenhöhe mit den Schülern
über ihre Erfahrungen berichten. Da
wird schon deutlich, dass die Mäd-
chen eher nach kaufmännischen Be-
rufen streben. Keine der Schülerin-
nen bekundet Interesse an techni-
schen Berufen. Was Hermann Brandl
in seiner Einschätzung bestätigt: Es
gibt – noch – viel zu wenige Mädchen
in Elektro- undMetallberufen.

Erste Einblicke gewinnen
in vielfältigeAusbildung
AUSBILDUNGMehr als 240
Schüler aus der ganzen Regi-
onwollen im Info-Truck in
die Elektro- undMetallberu-
fe hineinschnuppern.
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VON CHRISTINA RÖTTENBACHER

Ausbilderin Nicola Knabl erläuterte den Jugendlichen technische Themen; links neben ihr Hermann Brandl, Ge-
schäftsführer der Bayerischen Metall- und Elektro-Arbeitgeber, und der Ausbildungsleiter der Grammer AG, Ger-
hard Pilz. Fotos: hcr
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„Wir können nicht billig sein,
nur hochwertig – und dazu
bedarf es gut ausgebildeter
jungerMenschen.“
HERMANNBRANDL
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DAS SAGEN DIE JUGENDLICHEN

➤ Anthony Tei-
chert: „Sehr infor-
mativ und interes-
sant“ fand der 15-
jährigeWirt-
schaftsschüler das
Schnupperange-
bot im Info-Truck
der bayme. „Wir
durften selber an

der CNC-Fräse arbeiten, das war schon
toll.“ Er könne sich eine Ausbildung im
Elektro- undMetallbereich sehr gut vor-
stellen, weiß er doch jetzt, welche Vor-
aussetzungen gefordert sind. Trotz-
dem: Bei Anthony spukt immer noch
der Traumberuf desMechatronikers im
Hinterkopf.

➤ Andreas Stral-
ler:Der 15-Jährige
aus Kümmers-
bruck hatte sich ei-
ne Ausbildung zum
Kfz-Mechatroniker
als Traumberuf
vorgestellt. „Die In-
formationen im
Truck habenmir

sehr zugesagt. Ich werdemeinen Be-
rufswunsch noch einmal überdenken
und vielleicht doch eine Ausbildung
zum Industrie-Mechatroniker begin-
nen.“ Auch ihmwar der Info-Truck eine
wichtige Informationsquelle. „Es war
schon richtig gut hier.Wir haben sehr
viel über die Berufsbilder erfahren.“

➤ Luisa Piehler:
Die 16-Jährige be-
sucht die Ab-
schlussklasse der
Wirtschaftsschule
Amberg. Für sie
war der Besuch im
Info-Truck zwar in-
teressant, „aber
ichmöchte doch

keinen technischen Beruf erlernen.“ Sie
hat bereits Bewerbungen geschickt, um
Krankenschwester zu werden. „Gestern
hatte ichmein erstes Bewerbungsge-
spräch amKlinikum St.Marien in Am-
berg.“ Obwohl auch sie die vorgestell-
ten Berufe interessant fand,möchte sie
ihrer sozialen Ader nachgeben. (hcr)

Luisa PiehlerAndreas StrallerAnthony Teichert

LANDKREIS. Seit 45 Jahren besteht die
Partnerschaft mit dem französischen
Canton Maintenon. Sie wird nicht
nur politisch auf Kreisebene, nament-
lich auch durch Landrat Richard Rei-
singer, sondern auch durch viele Ver-
einskontakte getragen. Am Wochen-
ende reist eine Delegation aus dem
Landkreis nach Frankreich, um das
Jubiläum feierlich zu begehen.

Nach einstimmigem Kreistagsbe-
schluss unterzeichnete eine Delegati-
on von zwölf Sulzbach-Rosenberger
Kreisräten unter der Leitung des da-
maligen Landrates Karl Winkler und
20 Franzosen am 30. September 1967
den Partnerschaftsvertrag. Diese Ver-
tragsunterzeichnung stellte zur da-
maligen Zeit ein Novum dar. War es
doch das erste Mal in der Geschichte
Frankreichs und Deutschlands, dass
eine Partnerschaft zwischen einem
Canton und einem Landkreis besie-
gelt wurde. Bis dato gab es lediglich
Partnerschaften zwischen Städten.
Nach der Gebietsreform 1972 über-
nahm der neu geschaffene Landkreis
Amberg-Sulzbach die Partnerschaft
vom ehemaligen Landkreis Sulzbach-
Rosenberg.

Die Partnerschaft lebt durch die
unzähligen Besuche und Gegenbesu-
che verschiedenster Vereine und
Gruppierungen, angefangen von
Schüleraustausch des HCA-Gymnasi-
ums Sulzbach-Rosenberg, des Gregor-
Mendel- undMax-Reger Gymnasiums
Amberg über Sportbegegnungen vie-
ler Sportvereine im Landkreis, gegen-
seitige Besuche von Trachten- und
Musikvereinen, des Bauernverbandes,
kirchlicher Vereine bis hin zu Erfah-
rungsaustausche unterschiedlicher
Bildungseinrichtungen.

Landrat Richard Reisinger, ein gro-
ßer Förderer der Partnerschaft, hatte
schon mit 19 Jahren die ersten Kon-
takte mit Maintenon. Reisinger führt
denn auch die 54-köpfige Delegation
an, die am Freitag nach Frankreich
aufbricht. Ihr gehören neben Kreis-
und Kommunalpolitikern auch Ver-
treter verschiedener Vereine und Or-
ganisationen an, die in die Pflege der
Partnerschaft eng eingebunden sind.
Höhepunkt wird am Samstag ein offi-
zieller Empfang in der Festhalle von
Bleury-Saint-Symphorien mit Unter-
zeichnung der Charta zum 45. Grün-
dungsjubiläum sein.

Verbindung
besteht seit
45 Jahren
JUBILÄUM Eine Delegation
aus dem Landkreis besucht
zum Jubiläum den französi-
schen CantonMaintenon.

LANDKREIS. Der neu gegründete Ver-
band der Photovoltaikanlagenbetrei-
ber mit Sitz in Burglengenfeld hat das
Ziel, den Betrieb von Photovoltaikan-
lagen zu fördern, damit zur Ressour-
censchonung und zum Umwelt-
schutz beizutragen sowie die Interes-
sen der Anlagenbetreiber besonders
gegenüber der Politik, den Anlagen-
bauern und den Netzbetreibern zu
vertreten. Am Freitag, 19. Oktober,
um 19.30 Uhr findet im Gasthof Lau-
tenschlager in Eglsee (Schmidmüh-
len) die erste öffentliche Mitglieder-
versammlung statt. Auf der Tagesord-
nung stehen ein Bericht des 1. Vorsit-
zenden, die Vorstellung und Diskussi-
on des Strategiepapiers sowie ein Vor-
trag zu einem aktuellen EEG-Thema.

Strategien rund
umPhotovoltaik


